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Vorwort zur eschen (zweiten) Auflage 

Diese zweite deutsche Auflage hat ihre eigene kleine Vorgeschichte. Im 
Verlauf der 1995 begonnenen Vorarbeiten zur Veröffentlichung  der Erstaufla-
ge von 1982 in der italienischen und dann auch in der spanischen Sprache er-
gab sich die Notwendigkeit einer Aktualisierung von Text und Fußnoten spe-
ziell für die beiden ausländischen Wissenschaftlergemeinschaften.  Im Sommer 
1996 zeigte sich dann, daß eine zweite Auflage auch für das deutsche Publikum 
möglich bzw. notwendig wurde. Der Verfasser  hat sich dabei zu einer stark 
erweiterten, vielleicht vertieften Auflage entschlossen: Das programmatische 
Grundlagenkonzept von 1982 wurde beibehalten, indes wurden neue Problem-
felder i.S. der Verfassungslehre  als Kulturwissenschaft  abgesteckt: etwa im 
Blick auf die deutsche und europäische Einigung (einschließlich von Föderalis-
mus und Regionalismus) sowie im Blick auf Themen wie Gottesklauseln, Fei-
ertagsgarantien, Sprachenprobleme, Kulturgüterschutz, Kunstfreiheit,  Utopien 
sowie die Rechtsvergleichung als "fünfte"  Auslegungsmethode bzw. das Text-
stufenparadigma. Die in Raum und Zeit miteinander verglichenen Verfassungs-
texte und Verfassungsentwürfe  werden "als Literatur" erarbeitet und zu "Litera-
tur" verarbeitet und oft so ernst genommen wie Klassikertexte. Manche wissen-
schaftliche Literatur erscheint so unversehens als "Sekundärliteratur", was nicht 
abwertend gemeint ist, aber das "in" den Verfassungstexten steckende wissen-
schaftliche Potential und die in ihnen gegenwärtige oder dank ihnen mögliche 
Praxis aufwertet.  Überdies "altern" die Verfassungstexte weniger rasch als die 
zugehörige normale wissenschaftliche Literatur. 

Die - exemplarische - Integrierung von Themen, die der Verfasser  seit 15 
Jahren Stück für Stück kulturwissenschaftlich systematisch zu erarbeiten such-
te, um das "Programm" von 1982 zu konkretisieren, bleibt naturgemäß auch 
1997 fragmentarisch;  indes dient sie dem Versuch, die Verfassungslehre  letzt-
lich doch konsequent Schritt für Schritt auf- und auszubauen und ihre Methode 
als "Kulturwissenschaft"  im Zusammenhang zu erproben: letztlich in "welt-
bürgerlicher Absicht" und mit "wissenschaftlichem Optimismus". 

Die beiden Vorworte zur italienischen bzw. spanischen Übersetzung (sowie 
das Nachwort) wurden absichtsvoll mit abgedruckt, weil sie - über das bloß In-
formative hinausgehend - Brücken schlagen: im Zeichen europäischer Rechts-
kultur, die auch eine wissenschaftliche und literarisch-sprachliche Dimension 
hat. 
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Der Verfasser  dankt dem Inhaber des Verlages Duncker und Humblot, Herrn 
Prof.  Simon und den Mitarbeitern in dessen Berliner Haus für die gute Zusam-
menarbeit. Er dankt Herrn B. Weck für Hilfe bei der Sichtung des Materials 
zum Thema "Schöne Literatur", seiner wissenschaftlichen Assistentin Frau Dr. 
D. Steuer-Flieser (Bayreuth) für die große Hilfe beim Korrekturlesen sowie 
beim Erstellen des Sachverzeichnisses, Herrn Dr. A.C. Kulow und zuletzt be-
sonders Herrn M. Kotzur, LL.M., für die Bewältigung des Computer-Verfah-
rens sowie Frau A. Popp und Frau H. Walther für das sorgfältige Schreiben der 
Druckvorlage. 

Peter  Häberle 
Bayreuth/St. Gallen im Frühjahr 1997 



Vorwort zur italienischen (zweiten) Auflage 1998 

Es ist eine große Ehre und Freude für den Verfasser,  der wissenschaftlichen 
Öffentlichkeit  Italiens eine 2. Auflage des 1982 in Deutschland erschienenen 
Bandes vorlegen zu dürfen. Die Anregung hierzu ging von Herrn Prof.  Dr. G. 
Zagrebelsky (Turin), jetzt Verfassungsrichter  in Rom, aus, dem auch an dieser 
Stelle gedankt sei. Danken möchte ich auch Herrn Prof.  Dr. J. Luther (Pisa) für 
die sensible Betreuung der Übersetzung, ebenso dem Verlag NIS für das Wag-
nis dieser Publikation, sowie Herrn Prof.  Dr. P. Ridola (Rom) für mannigfache 
Hilfe. 

Der Verfasser  hat seit 1979 seinen sog. "kulturwissenschaftlichen Ansatz" 
Schritt für Schritt auszubauen versucht, vor allem an Einzelthemen des Typus 
Verfassungsstaat,  was seit dem "annus mirabilis" 1989 zusätzlich an Aktualität 
gewonnen hat, nicht zuletzt im Blick auf die "Transformationsforschung".  So 
sehr es bislang an einem vergleichend gewonnenen Gesamtentwurf des Typus 
Verfassungsstaat "in weltbürgerlicher Absicht" fehlt, so wichtig wird die we-
nigstens punktuelle Arbeit einzelner Gelehrter; zumal im heutigen Europa. Der 
Verfasser  verdankt hier sehr viel den Anregungen, die er auf seinen Gastprofes-
suren bzw. Gastvortragsreisen in Rom, Turin, Perugia, Mailand und Neapel 
sowie Palermo von seinen dortigen Freunden seit 1990 erfahren  durfte.  Man-
ches davon hat sich hier wie in dem Band "Europäische Rechtskultur" (1994, 
Suhrkamp Taschenbuch 1997) niedergeschlagen. 

Möge diese 2. Auflage dazu beitragen, daß der deutsch-italienische Wissen-
schaflleraustausch auf dem Felde des Verfassungsrechts  auf lange Sicht gelin-
gen kann und eine früheren  Perioden vergleichbare Intensität gewinnt. 

Peter  Häberle 
Bayreuth/St. Gallen im Frühjahr 1997 



Vorwort zur anischen (zweiten) Auflage 1998 

Auf Initiative der beiden Professoren Emilio Mikunda-Franco und Antonio-
Enrique Perez Luno (Sevilla) darf  der Verfasser  der wissenschaftlichen Öffent-
lichkeit Spaniens eine zweite Auflage seines 1982 auf Deutsch publizierten 
Buches "Verfassungslehre  als Kulturwissenschaft"  vorlegen, eine Übersetzung 
ins Italienische erscheint in Kürze. Mit Teilen der Wissenschaftlergemeinschaft 
Spaniens verbindet den Verfasser  seit fast einem Jahrzehnt mancher dankbar 
empfundene persönliche Austausch und manche Publikation. So war er 1988 
auf Einladung von Prof. A. López Pina zu Tagungen und Gastvorträgen in 
Madrid, 1991 zu einem Ferienkurs-Seminar an der Universität Sevilla 
(Gastgeber: Prof.  Pedro Cruz Villalon). 1992 folgte der Verfasser  einer Einla-
dung an die Universität Carlos I I I (Madrid) unter seinem Rektor Gregorio 
Peces Barba Martinez, und 1995 wurde ihm auf Initiative von Prof.  F. Balla-
guer-Callejon die Ehre zuteil, als Gastprofessor  an der Universität Granada zu 
wirken. Umgekehrt kamen in den letzten Jahren mehrere junge Gast-
wissenschaftler aus Santiago di Compostela, Santander und Granada nach Bay-
reuth. Persönliche und fachliche Beziehungen entstehen derzeit überdies zur 
Katholischen Privatuniversität in Lima (Peru). 

Diesen persönlichen Brückenschlägen gingen Publikationen des Verfassers 
in Spanien parallel. Den Anfang machten die Beiträge, die dank A. López Pina 
in dessen Band "La Garantia Constitucional de los derechos fundamentales" 
(1991) erschienen sind. Es folgten Aufsätze zu Menschenrechtsfragen  in dem 
von José Ma. Sauca herausgegebenen Band: "Problemas de los Derechos Fun-
damentales" (1994). Zuvor war die von Prof.  E. Mikunda-Franco besorgte vor-
treffliche  Übersetzung des programmatischen Aufsatzes "Gemeineuropäisches 
Verfassungsrecht"  (1991) in "Revista de Estudios Politicos" (1993), S. 7 ff.  er-
schienen. In Perus "Pensamiento Constitucional" wurde soeben der Beitrag 
"Avances constitucionales en Europa del Este" publiziert (1995) (in Lima er-
schien kürzlich auch eine spanische, von C. Landa betreute Übersetzung der 
3. Auflage der "Wesensgehaltgarantie" von 1983: "La Liberdad Fundamental 
en el Estado Constitucional"). Eine besondere Ehre und Freude ist es, daß die 
Universität des Baskenlandes jüngst einen Sammelband des Verfassers  unter 
dem Titel "Retos actuales del Estado Constitucional" (1996) veranstaltet hat. In 
ihm finden sich ältere und neuere Arbeiten zu den Themen "Die offene  Gesell-
schaft der Verfassungsinterpreten",  "Regionalismus", "nationales Europaverfas-
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sungsrecht" sowie "Fundamentalismus als Herausforderung  des Verfassungs-
staates". 

Gerade der zuletzt genannte Beitrag wäre ohne den vom Verfasser  seit 1979 
verfolgten kulturwissenschaftlichen Ansatz nicht möglich gewesen, der das 
Programm "Verfassung als öffentlicher  Prozeß" von 1978 (2. Aufl. 1996) in-
haltlich grundiert. Die eigentliche "Programmschrift"  zu diesem auf lange 
Sicht, d. h. ein halbes Gelehrtenleben, angelegten Forschungsvorhaben aber 
war und ist das Buch "Verfassungslehre  als Kulturwissenschaft".  Weitere Etap-
pen dieses Weges spiegeln sich in den beiden neuen Bänden "Europäische 
Rechtskultur" (1994) und "Das Grundgesetz zwischen Verfassungsrecht  und 
Verfassungspolitik" (1996) wider. 

Der Verfasser  dankt den beiden Professoren  E. Mikunda-Franco und A.-E. 
Perez Luno herzlich für alle Mühe, die sie sich mit der Übersetzung und Veröf-
fentlichung des vorliegenden Bandes gaben. Er hofft,  mit diesem Buch einen 
kleinen Beitrag zur weiteren Intensivierung der deutschspanischen Wissen-
schaftlergemeinschaft  "in Sachen Verfassungsstaat" leisten zu können, einer 
Gemeinschaft, die auch in dem seit 1983 von ihm herausgegebenen Jahrbuch 
des öffentlichen  Rechts ein Forum hat (vgl. z.B. das "Richterbild" von A. 
López Pina über Manuel Garcia Pelayo: JöR 44 (1996), S. 295 ff.  und den 
Beitrag von Jiménez Blanco über Eduardo Garcia de Enterria als 
"Europäischen Staatsrechtslehrer": JöR 45 (1997), S. 145 ff.). 

Peter  Häberle 
Bayreuth/St. Gallen im Frühjahr 1997 
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ter  Teil 

Einleitung: Der Problemzusammenhang 

"Verfassungslehre  als Kulturwissenschaft"  wi l l programmatisch ältere, z.T. 
verschüttete Erkenntnisse zu einem Gesamtbild zusammenfügen: Im interdiszi-
plinären Gespräch mit einer älteren Tradition von "Kulturwissenschaften" (W. 
Dilthey, Α. Weber, M. Weber) und in Anknüpfung an bewährte Erkenntnisse 
der Zivilrechtslehre, insbesondere ihrer großen Tradition der Rechtsver-
gleichung, gilt es, an eine kulturwissenschaftliche "Spur" der Weimarer Tradi-
tion zu erinnern, die mit den Namen R. Smend und G. Holstein, H. Heller, auch 
A. Hensel verbunden ist, aber im Gefolge des Wiederaufbaus nach 1945, der 
bundesdeutschen Fixierung auf Wirtschaft  und Wohlstand und des Streits um 
die "werthierarchische Methode"1 und auch nach der "Wende" 1989 vergessen 
wurde. Das in mehr als vier Jahrzehnten bewährte GG hat eine Tradition der 
Verfassungs-Kultur,  Wissenschaft und Praxis haben ein Ensemble von Ver-
ständnissen und Vorverständnissen geschaffen,  das nun umfassender gewürdigt 
werden muß - aus der Sicht einer Verfassungslehre  als Kulturwissenschaft.  Die 
GG-Texte bleiben juristische - "positive" - Texte, aber sie verweisen auf mehr 
als dies: auf eine Wirklichkeit, die der Text nur ausschnittsweise und 
"oberflächlich" indiziert - und auch geschaffen  hat. So sehr sich gerade heute 
das Interesse Sachbereichen zuwendet, die im engeren Sinne "Kultur-
verfassungsrecht"  sind: Es ist nur Symptom dafür,  daß die "Sache Kultur" noch 
viel umfassender und tiefer Gegenstand einer Verfassungslehre  wurde: einer 
kulturwissenschaftlich orientierten Verfassungslehre.  Darüberhinaus muß das 
GG nur als ein (gutes) Beispiel für den Verfassungsstaat als Typus betrachtet 
werden: Damit geraten viele andere verfassungsstaatliche Verfassungen ins 
Blickfeld: textlich und als Kultur. 

1 E. Forsthoff,  Die Umbildung des Verfassungsgesetzes, in: FS für C. Schmitt, 1959, 
S. 35 ff.-  Schon fast klassische Kritik bei A. Hollerbach,  Auflösung der rechtsstaatli-
chen Verfassung?, AöR 85 (1960), S. 241 ff.  (wieder abgedruckt in: R. Dreier/F. 
Schwegmann (Hrsg.), Probleme der Verfassungsinterpretation,  1976, S. 80 ff.). 



Zweiter  Teil 

Der Begriff  der Kultur 

Das Programm einer Verfassungslehre  als Kulturwissenschaft  darf  den zen-
tralen Begriff  der Kultur nicht einfach voraussetzen, kann seine Vielschichtig-
keit andererseits aber definitorisch oder sachlich kaum erfassen1. Die Wissen-
schaft vom Öffentlichen  Recht geht regelmäßig von einem Begriff  der "Kultur" 
in einem engen Sinne aus, der sich in Anknüpfung an die Ausgestaltungen im 
positiven Recht sowie wissenschaftliche Grundlegungen zum Kulturverwal-
tungsrecht ziemlich konkret als jene Sphäre bestimmen läßt, in welcher der 
Staat mit der Welt des Geistes eine besonders enge Verbindung eingeht: näm-
lich in den drei Hauptbereichen Bildung, Wissenschaft und Kunst2. Dieser 
engere Kulturbegriff  hat zudem den beachtlichen Vorteil, daß er an ein ver-
breitetes Alltags Verständnis von "Kultur" anknüpfen kann. 

Denkt man freilich nicht nur von Recht und Staat zur Kultur, sondern umge-
kehrt (auch) von der Kultur her zum Recht hin und ergänzt man das Alltags-
verständnis von Kultur um anthropologische und soziologische Definitionen, 
dann zeigen sich schnell die (Erkenntnis-)Grenzen einer solchen begrifflichen 
Verengung (so sehr sie auch den Begriff  der Kultur als juristischen praktisch 
handhabbar machen mag). Nach einer klassischen Definition von E.B. Tylor ist 
nämlich Kultur oder Zivilisation jenes komplexe Ganze, das Kenntnis, Glau-
ben, Kunst, Moral, Gesetz, Sitten und andere Fähigkeiten und Gewohnheiten, 

1 Zum folgenden Abschnitt ausführlich  P. Häberle,  Kulturverfassungsrecht  im Bun-
desstaat, 1980, S. 13 ff.;  ders., Vom Kulturstaat zum Kulturverfassungsrecht,  in: ders. 
(Hrsg.), Kulturstaatlichkeit und Kulturverfassungsrecht,  1982, S. 1 (27 ff.). 

2 So grundlegend T.  Oppermann,  Kulturverwaltungsrecht, 1969, S. 8 f., jetzt in: P. 
Häberle (Hrsg.), Kulturstaatlichkeit (Fn. 1), S. 249 (253 f.); aus der späteren Literatur: 
U. Steiner/D.  Grimm,  Kulturauftrag  im staatlichen Gemeinwesen, VVDStRL 42 (1984), 
S. 7 (8 ff.)  bzw. 46 (58 ff.)  mit dem Vorschlag von D. Grimm  (ebd. S. 60), die Funktion 
der Kultur liege in der "ideellen Reproduktion der Gesellschaft". S. auch W.  Maihofer, 
Kulturelle Aufgaben des modernen Staates, in: E. Benda/W. Maihofer/H.-J.  Vogel 
(Hrsg.), HdbVerfR, 1. Aufl., 1983, S. 953 ff.  (2. Aufl. 1994, S. 1201 ff.);  U. Steiner, 
Kulturpflege, in: HdbStR Bd. III (1988), S. 1235 ff.  Eine gut informierende  Darstellung 
bei A. Dittmann,  Art. Kulturverfassungs-  und Kulturverwaltungsrecht, in: Staatslexikon 
Bd. 3, 7. Aufl. 1987, Sp. 773 ff.  Bemerkenswert auch KM.  Maier,  Naturrecht und Kul-
turwissenschaft,  ARSP (Beiheft) 35 (1989), S. 49 ff. 
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die sich der Mensch als Mitglied der Gesellschaft erworben hat, einschließt. 
Andere Definitionen sprechen von "sozialer Erbschaft"  (R. Linton) oder vom 
"Ganzen der sozialen Tradition" (Lowie). Nach Erarbeitung dieser frühen, 
klassischen Definition hat die weitere (kultur-)anthropologische Diskussion 
Begriffe  wie Hochkultur, Volkskultur, Subkultur, Kastenkultur, parasitische 
Kultur u.ä. mehr geprägt3; diese Begriffe  weisen darauf hin, daß die Kultur 
eines Gemeinwesens von horizontalen und vertikalen Unterteilungen geprägt 
ist. Jene Theoretiker, die besonderes Gewicht auf bestimmte wiederkehrende 
Muster ("patterns") legten, schrieben, daß Kultur aus expliziten und impliziten 
Mustern für und von Verhalten bestehe, die durch Symbole erworben und tra-
diert werden und die die spezifische Errungenschaft  menschlicher Gruppen 
darstellen, unter Einschluß der jeweiligen Verdinglichung; der essentielle Kern 
von Kultur bestehe aus traditionalen (d.h. historisch abgeleiteten und ausge-
wählten) Ideen und besonders den ihnen zugeordneten Werten; Kultursysteme 
könnten einerseits als Produkte von Handlungen und andererseits als kon-
ditionierende Elemente weiterer Handlungen aufgefaßt  werden4. Kroeber und 

3 Zur Definition von Tylor, s. Ε.  B. Tylor,  Die Kulturwissenschaft,  in: R. König/A. 
Schmalfuß,  Kulturanthropologie, 1972, S. 51 (52); die Definition von Linton findet sich 
in seinem Werk R. Linton , The Study of Man, New York 1936; eine ausführliche Be-
schreibung von Kultur in den verschiedensten Koordinatensystemen bei A. Kroeber, 
Anthropology, 1948, S. 252 ff.,  bes. 265 ff.,  274 ff.,  276 ff.  (Kasten- und Parasitenkul-
turen), 280 ff.  (Land und Stadt), 304 ff.  (Funktion); zum Begriff  der Subkultur R. Kö-
nig,  Über einige Grundfragen  der empirischen Kulturanthropologie, in: Kö-
nig/Schmalfuß,  aaO., S. 7 ff.  (34 ff);  J.M.  Yinger,  Contraculture and Subculture, in: 
A.S.R 25 (I960), S. 625 ff.;  F.  Sack,  Die Idee Subkultur: eine Berührung zwischen 
Anthropologie und Soziologie, in: Kölner Zeitschrift  für Soziologie und Sozialpsycho-
logie 23 (1971), S. 261 ff.;  MO. Rassem, Aspekte der Kultursoziologie, 1982; H.J. 
Helle (Hrsg.), Kultur und Institution, 1982; H. Glaser,  Kulturpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland, 1987; M. O. Rassem, Zivilisierte Adamskinder, Dreißig kulturgeschichtli-
che Essais, 1997.- Als Lexikon-Artikel zum Begriff  "Kultur" z.B. W.  Schneemelcher, 
Art. Kultur, in: Ev. Staatslexikon, 3. Aufl., 1987, Sp. 1911 ff.;  R. Hauser,  Art. Kultur, 
in: Lexikon für Theologie und Kirche, Bd. 6, 1986, Sp. 669 ff.;  M.O. Rassem/H.  Fries, 
Art. Kultur, in: Staatslexikon Bd. 3, 7. Auflage 1987, Sp. 746 ff.;  ebd. Art. Kulturpolitik 
(P.-L.  Weinacht);  F.  Rodi , Art. Kultur I, in: Theologische Realenzyklopädie, Bd. XX 
1990, S. 177 ff.-  Zuletzt: K.P.  Hansen, Kultur und Kulturwissenschaft,  1995; Kultur-
Themen behandeln von der "Kulturpolitik" bis zu den Goethe-Instituten und dem "Kul-
tursponsoring": O. Schwenke,  A.J. Wiesand,  H. Hoffmann  u.a., in: Aus Politik und 
Zeitgeschichte, Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament, Β 41/96 vom 4. Okt. 1996. 

4 A. L. Kroeber/C.  Kluckhohn,  Culture (1952), Reprinted New York: Vintage books 
o. J., S. 357; vgl. auch M. Singer,  Art. "The Concept of Culture", International Encyclo-
pedia of the Social Sciences, London 1968, Vol. 3, S. 527. Sehr anschaulich, wie um-
fassend die anthropologischen Kulturansätze sind, - gegenüber einem mehr auf den 
Bildungsbereich konzipierten Alltagsverständnis von Kultur - ist z.B. die beispielhafte 
Umschreibung von T. S. Eliot,  Notes towards the Definition of Culture, London 1948, 
S. 31 : Der Gebrauch des Wortes Kultur umschreibe alle charakteristischen Aktivitäten 
und Interessen eines Volkes, so z.B. für die Engländer den Tag des Derby, der Henley-

4 Häberle 


